
















1 / aR/ 9/ 1 

R E G L E M E N T 

1.0 Geltungsbereich 

1.1 Die Quartierplanvorschriften gelten innerhalb des Perimeters der Quartier­

planung "Stein" für die Parzellen 1118, 1123, 1126, 1127,3165,3166,3167, 

3168 die am 29. November 1983 mit einer Bausperre belegt wurden. 

1.2 Die Vorschriften regeln: 

- Lage und Grösse der Bauten 

- Lage und Art der ober- und unterirdischen Parkierung und der Fussgänger-

verbindungen 

- Nutzung der Bauten und der Freiflächen 

- Realisierung des Quartierplanes 

2.0 Lage und Grösse der Aussenräume. 

2.1 Lage und Grösse der Aussenräume sind durch die Baulinien bestimmt. 

2.2 Die Aussenräume sind zu begrenzen. Pro Parzelle müssen Teile des Bau­

körpers auf die Baulinie gebaut werden. 

3.0 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten. 

3.1 Lage und Grösse der Bauten werden bestimmt durch Baulinien, Nutzungs­

fläche pro Parzelle und die zulässige Geschosszahl . 

3.2 Nutzungen der Mehrfamilienhäuser I, Kund L dürfen untereinander bis 

max. 50.0 m2 verschoben werden. 

3.3 Laubengänge werden bis 1.20 ml Breite zur Nutzung gezählt. Oertliche Ver­

breiterungen sind nutzungsfrei. 

3.4 Die Koten für die Erdgeschosse sind im Quartierplan Nr. 3 verbindlich 

fes tge 1 egt. 

3.5 Die Stockwerkshöhen betragen max. 2.75 ml OK.jOK. 

3.6 Für die Art der Gestaltung und Ausführung der Bauten steht dem Gemeinderat 

ein verbindliches Mitspracherecht zu. 



3.7 Die Häuser der Quartierplanung "Stein" sind an die Gemeinschaftsantenne 

Aesch für Fernsehen und Radio anzuschliessen. 

4.0 Spezielle Bedingungen für Mehrfamilienhäuser. 

4.1 Mehrfamilienhäuser sind 4-5-geschossig; jede EG.-Wohnung muss mit Teilen 

im Süden resp. Westen auf die Baulinie gebaut werden. Diese vorgelagerten 

Bauten sind 1- bis 2-geschossig. Die Dachflächen der Vorbauten dienen als 

Wohnterrassen für die Obergeschosse. Die Fronten der Vorbauten dienen als 

Begrenzung der Aussenräume und müssen 2-geschossigin Erscheinung treten. 
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4.2 Liftüberfahrten dürfen max. 1.50 ml über O.K. Dachflächen hinausragen und 

sind um dieses Mass von der Fassade zurückzuversetzen. Diese Liftbauten 

sind gestalterisch im Baukörper zu integrieren. 

4.3. Materialwahl und Farbgebung der Bauten sind auf die umgebenen Gebäude 

des Quartierplanes "Stein" abzustimmen. 

4.4 Balkone dürfen pro Wohnung maximal die Hälfte der Fassadenbreite betragen. 

4.5 Wohnterrassen im 4. respektive 5. Obergeschoss müssen eine Tiefe von 4.0 ml 

haben und dürfen max. 20.0 m2 überdeckt werden. 



5.0 Spezielle Bedingungen der Einfamilienhäuser 

5.1 Jedes Einfamilienhaus muss mit Teilen auf die Baulinie gebaut werden. 

5.2 Im Erdgeschoss der Einfamilienhäuser sind private Höfe zu bilden. 

Sie können als Eingangs- oder/und als Wohnhöfe gestaltet werden. 

5.3 Einfamilienhäuser sind mit Satteldächern, eventuell kombiniert mit Pult­

dächern und einer Dachneigung von 35° zu erstellen. Für die Firstrichtung 

ist das Modell massgebend. 

Traufhöhe bei Baul inie max. 6.5 m'. 

5.4 Die Bauten sind zu verputzen. Putzstruktur und Farbe sind auf die umgebenden 
Gebäude des Quartierplanes "Stein" abzustimmen. 

6.0 Mass der Nutzung 

6. 1 Die zulässige Nutzungsfläche ist pro Parzelle festgelegt. 
Sie beträgt für die Nutzungseinheit: 
A = 660 m2 G 495 m2 
B 660 m2 H = 360 m2 
C = 825 m2 I = 2.580 m2 
0 165 m2 K = 1.720 m2 

E 495 m2 L = 2.300 m2 
F 660 m2 

6.2 Zur Nutzungsfläche werden gezählt: 

Alle Geschossflächen inkl. Umfassungsmauern, Innenwände, Treppenhäuser, Lift­

und Leitungsschächte, sowie Laubengänge. 



6.3 Zur Nutzungsfläche werden nicht gezählt: 

bei den Mehrfamilienhäusern: 
- pro Wohnung ein Reduit bis max. 5.0 m2 Grundfläche (ohne Fenster), 

allgemein benutzbare Mieterräumlichkeiten, wie Waschküche, Trockenraum, 

Einstellräume und Mieterkeller, 
Eingangshallen mit Treppenhaus und Lift in den Sockel geschossen. 

bei allen Häusern: 

- alle unterirdischen Einstellplätze und Anlagen, 

- gemeinsame Velounterstände und Containeranlagen. 

6.4 Es ist möglich entweder in zwei Einfamilienhäusern oder in einem Mehrfa­

milienhaus einen Kindergarten unterzubringen. 

7.0 Gestaltung der Freiflächen 

7.1 Die im Quartierplan festgelegte Erschliessung ist verbindlich. Es werden 
\.~ 

unterschieden: Wege ~"~ Zubringerfunktion mit einer Breite von 4.50 m' und 

Fussgängerwege von 1.20 m'/l .50 m' und 2.50 m' Breite. 
\ 

7.2 Wege VR\~ Zubringerfunktion sind im Quartierplan gekennzeichnet (Kehricht-, 

Möbel- und Krankentransport, Feuerwehr). Sie sind mit entsprechendem Unterbau 

auszuführen. 



7.3 Die Grundeigentümer haben mit dem Baugesuch durch 

einen qualifizierten Fachmann einen Plan über die Gestaltung und Bepflan­

zung der Aussenräume zu erstellen und dem Gemeinderat zur Genehmigung vor­

zulegen. In diesem Plan werden festgelegt: 

Bodenbeläge der Wege und Plätze, Lage und Art der Beleuchtung der Wege 

und Plätze, 

Lage und Art der Bäume, 

Möblierung der Aussenbereiche, 

Einfriedung der Einfamilien- und evtl. Mehrfamilienhäuser. 

7.4 Die direkt an die Wohnungen angrenzenden Gartenflächen sind privat nutzbar. 

7.5 Die unterirdischen Autoeinstellhallen sind so zu überdecken, das sie be­

pflanzt und in die Gartengestaltung einbezogen werden können. 

7.6 Spätere Veränderungen am Wegnetz können nur mit Zustimmung von Gemeinderat 

und Baudirektion vorgenommen werden. Die Einheit der Wegbeläge und der Be­

leuchtung muss dabei erhalten bleiben. 

7.7 Die Lage des Bereichs der Familiengärten ist im Plan Nr. 1 eingetragen. 

8.0 Realisierung der zweiten Etappe. 

8.1 Für die Realisierung der Quartierplanung haben die Grundeigentümer auf Basis 

einer privatrechtlichen Vereinbarung (Quartierplanvertrag) eine Baulandum­

legung durchzuführen. 

8.2 Für die im Plan Nr. 3 eingetragenen Flächen ist ein öffentliches Wegrecht 

zu gewähren und im Grundbuch einzutragen. 

8.3 Die unterirdische Garage ist vor der Ueberbauung der Parzelle 1123 (evtl. 

in zwei Etappen) zu erstellen. An der Finanzierung haben sich alle Grund­

eigentümer anteilmässig zu beteiligen. Zur Sicherung der Finanzierung ist 

eine privatrechtliehe Vereinbarung zu treffen und ein verbindlicher Termin­

plan der einzelnen Arbeitsschritte zu erstellen. 

8.4 Bei Realisierung in einzelnen Schritten sind die Aussenanlagen wie Wege und 

Plätze, Grünflächen mit Bäumen und Kinderspielplätze entsprechend der Grösse 

des jeweiligen Bauabschnittes zu erstellen. 

8.5 Die Genehmigung der Quartierplanvorschriften und des Quartierplans durch den 

Regi erungs ra t kann erst erfolgen, nachdem d-i-e-Saularldumlegungund der Quar­

tierplanvertrag öffentlich verurkundet und von den beteiligten Grundeigen­

tümern unterzeichnet ist. 



8.6 Die spätere Parzellierung der neu zugeteilten Grundstücke ist gestattet, 

wenn die Verwirklichung und der Bestand der Quartierplanung dadurch nicht 

in Frage gestellt wird. Solche Mutationen bedürfen der Bewilligung des Ge­

meinderates und der Baudirektion. 

8.7 Die Quartierplanvorschriften gelten auch für spätere Umbauten und Reno­

vationen. 

9.0 Schlussbestimmungen 

9.1 Der Gemeinderat überwacht die Anwendung der Quartierplanvorschriften. 

Das Baubewilligungsverfahren gemäss Art. 22 und Art. 25 ff der Vollziehungs­

verordnung zum Baugesetz bleibt vorbehalten. 

~.i Aile im Widerspruch zu diesen Quartierplanvorschriften stehenden früheren 

Quartierplan- und ZonenvorschriFten gelten als aufgehoben. 

9.3 Die Quartierplanvorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regierungs­

rat in Rechtskraft. 

Beschluss des Gemeinderates 7. 

Beschl. der Gde-Kommission 28. 

Beschl. der Gde-Versanmlung 24. 

Beschl. des Einwohnerrates 

Referendumsfrist 

Mai 1985 Namens des Gemeinderates 
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Urnenabstinmung 

Publik. d. Planaufl. im Amtsblatt Nr. Cd 
Planauflage 19. Juli 1985 - 20. August 1985 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel­
Landschaft genehmigt 

mi t Beschluss Nr. /I..lD- vom 25. Feb. 1986 
Publikation des Regierungsratsbeschlusses 

im Amtsblatt Nr. vom -------------

vom 

Der LandS~~: 


